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siert, eh e man w e iß , was .:} Wir aber wollen 
einstweilen erst versuchen und das wirklich 
Brauchbare erst finden, eh e wir es in der 
Massenproduktion durch die Maschine all zu 
früh festl egen. Es schleppen sich nicht bloß 
alte Gesetze und Rechte wie eine ewige 
Krankheit fort , es schleppen sich genau 
ebenso falsche F ormen fort , wenn sie zu 
früh zur verbindlichen Norm gemacht wor
den sind. Ein B eispiel da für ist die Herren
kleidung, die, in England zur verpflichten
den Norm g emacht, ihre g rundlegende n 
Fehler schon fast ei n J ahrhundert la ng fest
hä lt, im vVesen unverändert, ganz gleich, 
ob die Hose e inmal eng und einmal weit 
getragen w ird. Die Frauenkleidung zeigt 
dagegen ein anderes Gesicht; ihre Verän
derungen sind rasch und launenhaft, aber 
sie sin d flüssig und infolgedessen bis h eute 
bei einer leicllich guten einfachen Form an
gelangt. Ein V ergleich der heutigen durch
schnittlichen Frauenkleidung mit früheren 
:Moden verbindet sie über die Jahrhunderte 
hinweg merk" ürdigerweio,e mit der ägyp
tischen und griechischen T racht, wenn auch 
natürlich in sehr verände rte r Fassung. Es 
soll hier nicht aus dem Vergleich d er rasch 
wechselnden Frauenmode mit jenen Zeiten 
ein Schluß auf die neue Baukunst gezogen 
\\ erden, so merk\\ürdigp. Verbindungs punkte 
in dem Streben nach absoluter Präzision 

*) Man soll tc zllnäcb.t dic QuaIißt einfachster vorban· 
d ·ner Iflllm.trieerzeugnisse nach Leistung unu Preis nor

mieren, derart, daß ein Vers:1gen des Xorrnen:utll.:cls die 

}L.lftung der Fabrik zur Folge bat. Rationalisierung 

solltc aucb nicbt gleicbbedeutend mit Arbeitercutlassung 
sein, sondern vit.:1mehr In der ..c\u~wcituug von Produk

tion und Konsum zugleich, d. h. 31~o auch der l":"auf
kraft des Volkes bestehcD. 

'-

b esteh en, das für die Architekten der Gegen
wart wie tür die Agypter und Griechen 
gleichartig kennzeichnend ist. Dagegen kann 
aus der stetigeren Herrenmode mit ihrem 
Fes thalten an der arbernen Weste und 
dem gefütterten Rock , ihrer lächerli chen 
S chlipsdekora tion, mit ihrem Materialauf· 
wand an Stoff und Knöpfe n, mit ihrer gan
zen unhygienischen und umständlichen Lö
sung (die Sportkleidung in gewis em Grade 
ausgenommen) einiges Negative über die R a
tionalisierung entnommen werden *). Trotz
dem bleibt der Gedanke selbst ri chtig, auf 
die ratio, die Vernunft zurückzugehen. \Venn, 
wie es zu hoffen is t , auch dieses Schlag
\vort der R ationalisie run g sich ein mal tot
gelaufe n hat, so wird der Gedanke 5einc 
Form finden, in stetigem und zähem Ar
beiten auf unserem Wege. 

K an t definiert den Begriff des Kün;,tlerischen 
in fo lgender vVeise: "bestehend in dem glück
lichen Verhältnis, welches keine vVissenschaft 
lehren und kein F leiß erlernen kann, zu einem 
g roßen Begriff Ideen aufzufinden, und an
drersei ts zu di esen den Ausdruck zu treffen, 
durch den die dadurch be\\ irkte subjektive 
Gemütsstimmung, als Begleitung eine,., Be
griffs, anderen mitgeteilt werden kann.·' Die 
K ette: Begriff - Idee - Ausdruck - Ge
mütsstimmung, letztere \\i eclerum als Be· 
gleitung des urspriingliclll'll Begriff~, :,cheint 
uns sehr we entli eh. l\Iit dieser Definition 
ist die schulmäßige ~paltuJ1g \'on Denken 
und Fühl n aufgehoben und es wird. für 

*) (Um Golteswillen aber keinc Normung des Scbillcr· 
krageu - Plattfuß - Langbaar - Kurzhos - \Yander· 

vogel.!) 
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